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EDITORIAL

…isch immer no alles stiif und 
starr…! – Kennen Sie die «Buure-
regle» von Emil? Ein Klassiker. Als 
Landwirt müssen Sie das Wetter 
nehmen, wie’s kommt. Als Kirch-
gemeinde dagegen können wir 
dem starren und dunklen Winter-
wetter etwas Belebendes und Er-
wärmendes entgegenhalten: Des-
halb lancieren wir im Februar neu 
Abendgottesdienste unter dem Na-
men «FeierAbend». Einmal pro Mo-
nat feiern wir sonntagabends statt 
morgens. An der Schwelle zwischen 
Wochenende und Alltagsbeginn soll 
Raum und Zeit sein innezuhalten 

und sich neu stärken zu lassen. Wir 
wollen aber nicht bloss die Uhrzeit 
verändern. Vielmehr soll es am 
«FeierAbend» darum gehen, neue 
Gottesdienstformen zu suchen und 
zu finden, musikalisch vielfältig zu 
feiern oder auch mal einen interes-
santen Gast einzuladen. 

Gottesdienst ist immer auch 
Menschendienst. Wir wollen mit der 
Zeit gehen, ohne zeitgeistig zu sein. 
Die Botschaft Jesu ist zwar zeitlos. 
Aber als Gesellschaft im Hier und 
Jetzt haben wir konkrete Arten zu le-
ben, zu denken und zu glauben, auf 
welche die Kirche eingehen muss, 
will sie relevanter Teil dieser Gesell-
schaft bleiben. In der Kirchgemein-

de Muri-Gümligen sind wir nach 
wie vor der Überzeugung, dass Kir-
che als Gemeinschaft sinnstiftend 
und wichtig ist und sein kann für 
viele. Damit das auch 2000 Jahre 

nach der ersten Weihnacht in Bet-
lehem und 500 Jahre nach Luther, 
Zwingli und Co. so bleibt, arbeiten 
viele angestellte und ehrenamtliche 
Mitarbeitende tagtäglich engagiert. 

Die Landeskirche entwickelt Vi-
sionen, und auch vor Ort werden 
Ideen geboren und weiterentwi-
ckelt. Am letzten Reformations-
sonntag haben wir dazu Ihre Wün-
sche gesammelt und nehmen sie 
uns zu Herzen. Ein Feedback war: 
«Man muss die Kirche als zeitge-
mässen spirituellen Raum stärken.» 

Ein anderes: «Ich wünsche mir eine 
offene und einfache Kirche – ehr-
lich und neuzeitlich.» Ein drittes: 
«Die Kirche muss in Bewegung 
bleiben!»

Der «FeierAbend» ist eine Ant-
wort auf solche Visionen. Wir las-
sen es aber zukünftig nicht bei die-
sem einen Gefäss bewenden. Denn 
Visionen wollen umgesetzt wer-
den. Aus diesem Grund nehmen 

wir auch das Thema Gemeindeent-
wicklung wieder auf und wollen im 
Sinne eines Labors Neues entwi-
ckeln und ausprobieren. 

Was ist Ihre Vorstellung von Kir-
che hier bei uns? Oder möchten Sie 
am einen oder anderen Ort mitar-
beiten? 

Kommen Sie auf uns zu – wir 
freuen uns! Ganz im Sinn eines 
weiteren Votums aus der Gemein-
de: «Ich wünsche mir eine Kirche, 
die jeden Menschen dort abholt, 
wo er gerade ist, ihn ermutigt, mit-

zugestalten, mitzudenken und mit-
zuwirken…»

So setzen wir gemeinsam unse-
re Reise fort – hin zu einer Kirchge-
meinde, in der es selbst im steifen 
und starren Februar nicht an Wär-
me und Relevanz fehlt. 

� MANUEL PERUCCHI

Im Februar, im Februar… 

«Ich wünsche mir eine Kirche,...
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...die jeden Menschen dort abholt, wo er gerade ist!»

Seite 14:	Übersicht

Seite 15:	Kirchenchorkonzert

Seite 16:	 Shirley Grimes-Projekt

Seite 17:	Glocken Muri 
	 Nie wieder Fernsehen?

Seite 18:	Brot für alle-Projekte

mit Agenda Brot für alle 
und Einzahlungsschein 40-984-9

Der erste «FeierAbend»:
Sonntag, 4. Februar, 17.00 Uhr,  
Kirche Gümligen

«Es werde Jazz!»
Jazz und Gott im Dialog 

� WWW.RKMG.CH/FEIERABEND
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KASUALIEN DEZEMBER

Taufen
Joshua Krebs, Muri
Maël Krebs, Muri

Bestattungen
Ronald Brunner, Ittigen
Werner Iseli, Gümligen

Olga Jakob, Gümligen
Hans Peter Kilchhofer, Gümligen
Hans Müller, Gümligen
Christian Rolli-Künzi, Gümligen
Werner Rüfenacht, Gümligen
Marion Senn, Muri
Fritz Wüthrich, Gümligen

Sonntag, 4. Februar, 17 Uhr, Gümligen, «FeierAbend»; Manuel Perucchi;  
Afiwa Sika Kuzeawu, Gesang, Felix Gerber, Orgel.
Sonntag, 11. Februar, 10 Uhr, Muri, Gottesdienst; Ella de Groot;  
Jacques Pasquier, Orgel.
Sonntag, 18. Februar, 10 Uhr, Gümligen, Gottesdienst und Suppentag; Christoph 
Knoch+Nicholas Betticher, Liturgie; Boris Schlüssel, Predigt; Christine Heggendorn, Orgel.
Sonntag, 25. Februar, 10 Uhr, Muri, KUW-Gottesdienst 1. Klasse; Beatrice Grimm; 
Katechetinnen: Annegret Batt und Marianne Wahlen; KUW-Mitarbeiterinnen; Christine 
Heggendorn, Orgel.

Taxidienst:	 Nach Muri, 9.40 Uhr, ab Bahnhof Gümligen. Rückfahrt: 11.30 oder 
	 16.40 Uhr, ab Bahnhof Gümligen. Rückfahrt: 18.30. 
	 Nach Gümligen, 9.40 Uhr, ab Kirchgemeindehaus Muri. Rückfahrt: 11.30 	
	 oder 16.40 Uhr, ab Kirchgemeindehaus Muri. Rückfahrt: 18.30.  
	 «Muri-Taxi», Ahmad Ghandour 079 229 35 93.

BESONDERE VERANSTALTUNGEN

www.jugend.rkmg.ch
Kontakt: Gerhard Wyser, 031 950 44 48, 
jugend@rkmg.ch.

Moditräff. Details auf der Webseite: 
www.rkmg.ch/moditreff.

KiK – Kinder in der Kirche
Freitag, 16.+23. Februar, 14.15-
16.15 Uhr, Pfarrhaus Muri. Mit Claudia 
Hofer Wätli, Christine Hansen, Christine 
Zaccaria.� WWW.RKMG.CH/KIK

Singe mit de Chliine. Mittwoch,  
14.+21.+28. Februar, 9.30-11 Uhr, 
KGH Muri. Info/Anmeldung: salome.wen-
ger@rkmg.ch.� WWW.RKMG.CH/SINGE

Fröhliches Tanzen. Freitag, 
2.+16.+23. Februar, 14-16 Uhr, Kirch-
gemeindehaus Melchenbühl

ThoracherZmittag. Montag,  
5.+19. Februar, 12 Uhr, Thoracher-
hus. Beitrag: 12 Fr. Anmeldung:  
St. Schafer, 031 950 44 41.

Café mit... Pfarrer Klaus Stahlberger
Dienstag, 13. Februar, 14.30 Uhr, Kirch-
gemeindehaus Muri – mehr nebenan.

Spaziergang. Donnerstag, 22. Fe-
bruar. Muri und Umgebung. Flyer mit An-
meldetalon liegen auf. Infos: Heidi Hugi, 
079 812 26 60.

Filmnachmittag. Freitag,  
23. Februar, 14-16 Uhr, Thoracherhus. 
Auskunft: 031 950 44 41

Jassen. Mittwoch, 21. Februar,  
13.30-16 Uhr, Thoracherhus. (St. Schafer)

ANDACHTEN

Abendklänge: 
Lieder und Texte rund um den Mond
Freitag, 2. Februar, 18 Uhr, Kirche Muri.  
Wort: Philippe Stalder;  
Musik: Frauenchor Muri-Gümligen, Leitung: Anke Held
Mehr auf Seite 16.

Besuch Kunstmuseum Bern
Bestandsaufnahme Gurlitt. «Entartete Kunst» –  
Beschlagnahmt und verkauft.
Freitag, 2. März, 10.15 Uhr, Muri Station.  
Führung durch die Ausstellung. Das Kunstmuseum ist rollator- und rollstuhlgängig. 
Flyer liegen auf. � WWW.RKMG.CH/SENIOREN

Café mit ... Klaus Stahlberger
Pfarrer und Gerontologe, zurzeit Pfarrer in Walzenhausen

Dienstag, 13. Februar, 14.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri.  

Über die Waldenser, die vergessenen Vorläufer der Reformation.
Heute leben etwa 30 000 Waldenser in Italien, nachdem die 1175 gegründete Bewegung 
über Jahrhunderte fast ausgerottet wurde. Interessant ist, dass über 500 000 Italiener den 
Waldensern ihre Kirchensteuer («otto per mille» oder «Mandatssteuer») anvertrauen...
� WWW.WALDENSER.CH/GESCHICHTE-ZEITTAFEL

Psalmen lesen
Montag, 12.+26. Februar, 5.+12. März, 19.30 Uhr,  
Kirchgemeindehaus Muri.  
Rabbiner Michael Kohn, Diakon Boris Schlüssel, Christoph Knoch
Aus dem «Psalmenbuch» wurde das Gesangbuch: «CG» (christkatholisch), «KG» (ka-
tholisch) oder «RG» (reformiert), in «Siddur» und «Machsor» finden sich Psalmen, die in 
Gottesdiensten oder zur persönlichen Meditation gelesen oder gesungen werden. An vier 
Abenden lesen und diskutieren Boris Schlüssel und Christoph Knoch die Lobpsalmen 113-
118. – Am 12. Februar wird Rabbiner Kohn, Bern, die jüdische Perspektive ins Gespräch 
bringen. � WWW.RKMG.CH/BIBEL

ZUR Psalm 1131 Hallelujah. Lobt, ihr Diener des HERRN, lobt den Namen des HERRN. 

 2 Der Name des HERRN sei gepriesen von nun an bis in Ewigkeit. 
 3 Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang sei gelobt der Name des HERRN. 

 4 Der HERR ist erhaben über alle Nationen und seine Herrlichkeit über die Himmel.  

1113Psalm 
WTT ַ֥ה׃לְלוּ אֶת־שֵׁ֥ ה הַֽ֜ י יְהוָ֑ לְלוּ עַבְדֵ֣ הּ׀ הַ֭ לְלוּ יָ֙ ה ם יְהוָֽ

ם׃עַתָּ֗ � מֵֽ֜ ה מְברָֹ֑ ם יְהוָ֣ י שֵׁ֣ יְהִ֤  2 ה וְעַד־עוֹלָֽ

ה׃ל שֵׁ֣ הֻלָּ֗ וֹ מְ֜ מֶשׁ עַד־מְבוֹא֑ מִמִּזְרַח־שֶׁ֥  3 ם יְהוָֽ

 יִם כְּבוֹדֽוֹ׃ל הַשָּׁמַ֣ ה עַ֖ ם׀ יְהוָ֑ ם עַל־כָּל־גּוֹיִ֥ רָ֖  4
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 2 Der Name des HERRN sei gepriesen von nun an bis in Ewigkeit. 
 3 Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang sei gelobt der Name des HERRN. 

 4 Der HERR ist erhaben über alle Nationen und seine Herrlichkeit über die Himmel.  
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Montag, 12. Februar, 15.30 Uhr, Alenia Bahnhofstrasse, Andacht, Ella de Groot 
Freitag, 16. Februar, 15 Uhr, Buchegg, Andacht, Christoph Knoch. 
Mittwoch, 28. Februar, 16.00 Uhr, Residenz Multengut, Andacht, Brigitte Frey.

KIRCHGEMEINDE MURI-GÜMLIGEN

IMPRESSUM
Thoracherhus, Kranichweg 10, 3074 Muri, 031 950 44 44, willkommen@rkmg.ch  
Redaktion: Christoph Knoch, 031 950 44 46, Petra Frutig, 031 950 44 53  
reformiert@rkmg.ch

Monatskollekte:  
Schweizer Kirchen im Ausland
An den beiden ersten Sonntagen im Februar wird für Auslandsgemeinden gesammelt. 

Über die Berner Kirche werden die Schweizer reformierte Gemeinde in London und die 
Iglesia Evangélica Suiza en la República Argentina unterstützt. Beide Gemeinden sind 
dankbar für dieses Zeichen der Verbundenheit. (Die Kirchgemeinde Muri pflegt seit Jahren 
Kontakte zur Reformierten Gemeinde in Warschau und ist daran, die Beziehungen zur 
Reformierten Gemeinde in Mailand auszubauen.)

Zusammenstellung von Links zu den Gemeinden� WWW.RKMG.CH/MONATSKOLLEKTE  

Vom 18. Februar bis 1. April kommen die Kollekten der Aktion Brot für alle zu. Die Projekte 
werden auf Seite 18 vorgestellt oder WWW.RKMG.CH/BFA.

ALTERSANGEBOTE  
� WWW.RKMG.CH/SENIOREN

KINDER UND JUGEND 
� WWW.JUGEND.RKMG.CH

GOTTESDIENSTE KIRCHE MURI UND KIRCHE GÜMLIGEN�  
� WWW.RKMG.CH/GOTTESDIENST

Im Beratungsgespräch überblicken wir Ihre 
Situation und suchen mit Ihnen nach  
Lösungswegen. Die Beratung steht allen 
offen, die in der Gemeinde Muri-Gümligen 
wohnen; sie ist kostenlos und vertraulich.
Beratung nach Vereinbarung:
Cornelia Salvisberg Wenger 
Dipl. Sozialabeiterin FH, Familienmediatorin 
Thoracherhus, cornelia.salvisberg@rkmg.ch 
031 950 44 47.

SOZIALBERATUNG 
� WWW.RKGM.CH/SOZIALBERATUNG

Bruder Klaus
Pfarrer Nicholas Betticher, Segantinistrasse 26a, 3006 Bern;  
Telefon: 031 350 14 14 | Fax: 031 350 14 16 | bruderklaus.bern@kathbern.ch

Gottesdienste und Andachten

Werktags: Mi 9.15 Uhr, Fr 18 Uhr Eucharistiefeier.

Wochenende: Sa 17 Uhr und So 11 Uhr Eucharistiefeier.  
Erstes Wochenende im Monat Wortgottesdienst mit Kommunionfeier.

Rosenkranzgebet: Di 20-21 Uhr (Winter 19-20 Uhr) / Mi 8.40-9.15 Uhr.

Eucharistische Anbetung: erster Freitag im Monat, 17.30-18 Uhr, Krypta.

Englisch | Tschechisch | Vietnamesisch | Philippinisch | Polnisch 

�  WWW.KATHBERN.CH/BRUDERKLAUSBERN

DANKE! 
Erträge der Kollekten im Dezember: CHF 1600.20. für Lifegate in Bet Jala / Betlehem.

Überweisungen zugunsten der Monatskollekte (Konto CH41 0079 0020 2432 0236 2 
Kirchgemeinde Muri-Gümligen, Kranichweg 10, 3074 Muri) sind möglich. Bitte den 
Monat oder das Projekt nennen, sonst kommt es der laufenden Monatskollekte zu.

Abesitz. Montag, 5.+19. Februar,  
14 Uhr, MüZe, KGH Melchenbühl.

Arbeitskreis Muri. Dienstag,  
6.+27. Februar, 14 Uhr, KGH Muri.

Café Littéraire. Dienstag, 13. Fe-
bruar, 9.00-11 Uhr, Thoracherhus.

Café Marhaba. Donnerstag, 15. Fe-
bruar, 9-11 Uhr, MüZe, Melchenbühl.

Offene Gesprächsrunde. Dienstag, 
6. Februar, 16 + 20 Uhr, Kirchgemeinde-
haus Muri, Ella de Groot. 
� WWW.RKMG.CH/GESPRAECHSRUNDE

Offene Meditation. Mittwoch, 28. 
Februar, 9-9.45 Uhr, «Raum der Stille», 
Thoracherhus. Keine Anmeldung.

Tanzend ins Leben. Donnerstag, 
1.+8.+15.+22. Februar, 9.30–11 Uhr, 
Kirche Gümligen.

REGELMÄSSIGE ANGEBOTE 
� WWW.RKMG.CH/AGENDA

 

 

 
 

Ökumenischer
Gottesdienst zum Suppentag  

 
Sonntag, 18. Februar, 10 Uhr

Kirche Gümligen, Dorfstrasse 76

Die Fastensuppe wird von der 
Jugendgruppe der Pfarrei Bruder Klaus

vorbereitet und serviert.
www.rkmg.ch/bfa-fo 

Ökumenischer Gottesdienst 
zum Suppentag
Sonntag, 18. Februar, 10 Uhr, Kirche Gümligen
Die Fastensuppe wird von der Jugendgruppe der Pfarrei Bruder Klaus vorbereitet 
und serviert. www.rkmg.ch/bfa-fo

PAPST FRANZISKUS UND PFARRER EUGENIO BERNARDINI. | FOTO: OSSERVATORE ROMANO

ZUR Psalm 1131 Hallelujah. Lobt, ihr Diener des HERRN, lobt den Namen des HERRN. 
 2 Der Name des HERRN sei gepriesen von nun an bis in Ewigkeit. 
 3 Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang sei gelobt der Name des HERRN. 
 4 Der HERR ist erhaben über alle Nationen und seine Herrlichkeit über die Himmel.  

1113Psalm WTT ַ֥ה׃לְלוּ אֶת־שֵׁ֥ ה הַֽ֜ י יְהוָ֑ לְלוּ עַבְדֵ֣ הּ׀ הַ֭ לְלוּ יָ֙ ה ם יְהוָֽ
ם׃עַתָּ֗ � מֵֽ֜ ה מְברָֹ֑ ם יְהוָ֣ י שֵׁ֣ יְהִ֤  2 ה וְעַד־עוֹלָֽ
ה׃ל שֵׁ֣ הֻלָּ֗ וֹ מְ֜ מֶשׁ עַד־מְבוֹא֑ מִמִּזְרַח־שֶׁ֥  3 ם יְהוָֽ
יִם כְּבוֹדֽוֹ׃ל הַשָּׁמַ֣ ה עַ֖ ם׀ יְהוָ֑ ם עַל־כָּל־גּוֹיִ֥ רָ֖  4

 

 AUS DEM FAKSIMILE DER ASHKENAZI-HAGGADA (15. JH.)  |  CK

 AUGUST MACKE, LANDSCHAFT MIT SEGELBOOTEN, 1913, FARBIGE UND SCHWARZE TUSCHE AUF KARTON.  
KUNSTMUSEUM BERN, LEGAT CORNELIUS GURLITT 2014. © KUNSTMUSEUM BERN
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KIRCHENCHORKONZERT

Berner Erstaufführung in Gümligen
Vor 180 Jahren war Louis Spohr DER «shooting star» in England. Sein Passionsoratorium «Des 
Heilands letzte Stunden» löste Betroffenheit und Begeisterung aus. Dann wurde das Werk 
vergessen. Ewald Lucas hat es «ausgegraben» und wagt mit dem Kirchenchor Muri-Gümligen 
die Berner Erstaufführung des Werkes am 24. und 25. März in der Kirche Gümligen. 

Louis Spohr galt in den dreissiger 
Jahren des 19. Jahrhunderts als der 
bedeutendste lebende Komponist. 
Er trug entscheidend zur Entwick-
lung der deutschen romantischen 
Oper und der Sinfonie zwischen 
Beethoven und Brahms bei. Die 
grössten Erfolge feierte er mit den 
Konzerten für «sein» Instrument, 
die Violine, und nicht zuletzt mit 
seinen beiden wichtigen Oratorien 
«Die letzten Dinge» und «Des Hei-
lands letzte Stunden». Diese Werke 
für Chor und Orchester lösten ins-
besondere in England wahre Be-
geisterungsstürme aus. Für Ewald 
Lucas, Dirigent des Kirchenchors 
und der Camerata Mobile, ist es 
deshalb höchste Zeit, das Werk ans 
Licht zu holen. Noch nie vorher 
wurde es im Kanton Bern aufge-
führt, wahrscheinlich erst einmal in 
der Schweiz.

Romantisches Oratorium. Fried-
rich Rochlitz (1769-1842) legt sei-
nem Libretto Matthäus- und Johan-
nesevangelium zu Grunde. Ganz im 
Geist der Romantik bringen die han-
delnden Personen ihre Emotionen 
zum Ausdruck und ziehen damit 
auch das Publikum in ihren Bann. 
Rebekka Maeder (Sopran), Gabri-
ela Nyffeler-Berger (Alt), Emanuel 
Heitz (Tenor) und Ueli Eggimann 
(Bass), verkörpern verschiedene 
Rollen, dazu kommt dem Chor eine 
äusserst wichtige Funktion zu. 
Die Zuhörenden werden in der 
dramatischen Anlage mit stark 
prägenden Bildern zu einem Teil 
der durch den Chor verkörperten 
Freunde und Freundinnen Jesu. Das 
Publikum erlebt so das Passionsge-
schehen hautnah mit. Sie sind also 
mittendrin statt nur dabei.
� WWW.RKMG.CH/KONZERT2018
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Louis Spohr

DES HEILANDS  
LETZTE STUNDEN
24. März 2018, 19.30 Uhr 
25. März 2018, 17.00 Uhr

Kirche Gümligen

Rebekka Maeder, Sopran 
Gabriela Nyffeler-Berger, Alt 
Emanuel Heitz, Tenor 
Ulrich S. Eggimann, Bass

Kirchenchor Muri-Gümligen 
Camerata Mobile 
Michael Keller, Konzertmeister

Ewald Lucas, Leitung

Eintritt: Erwachsene CHF 45.– 
 Kinder und Studierende CHF 25.– 
Vorverkauf ab 25. Januar 2018: 
031 950 44 44/willkommen@rkmg.ch

Chartres, Foto: Christoph Knoch

Rebekka Maeder, Sopran, ist in 
Bern geboren und aufgewachsen, 
studierte Gesang an den Hochschu-
len für Musik und Theater in Biel 
und Zürich. Sie arbeitet als frei-
schaffende Opern- und Konzertsän-
gerin im In- und Ausland und war an 
verschiedenen Häusern wie Köln, 
Bern und Biel zu hören. Zudem ga-
stiert sie regelmässig an Opern- und 
Operettenbühnen und Festivals, 
unter anderem in der Schlossoper 
Hallwyl, Sommeroper Selzach oder 
der Gartenoper Langenthal. 

Gabriela Nyffeler-Berger, Alt, ist in 
Oberönz aufgewachsen. Nach der 
Ausbildung zur Primarlehrerin am 
Lehrerseminar in Langenthal und 
ein paar Jahren Unterrichtstätigkeit 
studierte sie berufsbegleitend Ge-
sang bei Marianne Wälchli (Bern) 
an der Schweizer Akademie für 
Musik und Musikpädagogik (SAMP) 
und erwarb 2009 das Lehrdiplom. 
Neben ihrem Beruf als Lehrerin 
wirkt sie als Gesangspädagogin und 
Mezzosopranistin.

Emanuel Heitz, Tenor, absolvierte 
sein Bachelor- und Masterstudium 
in Gesangspädagogik und Schulmu-
sik in Basel. Fasziniert vom Opern-
gesang und vom Kunstlied setzte 
er sein Performance-Studium bei 
Marcel Boone fort. Während seines 
Studiums besuchte Emanuel Heitz 
Meisterkurse bei Kurt Widmer, Ro-
ger Vignoles und Margreet Honig 
sowie diverse Bühnenkurse bei Re-
gisseuren wie Regina Heer, Olivia 
Fuchs und Frank Hilbrich.

Ulrich S. Eggimann, Bass. Der 
gebürtige Berner schloss seine 
Ausbildung als Sänger bei Rudolf 
A. Hartmann (Gesang) und Peter 
Rasky (Schauspiel) an Konservato-
rium und Musikhochschule Zürich 
mit dem Operndiplom ab. Seine 
Opernengagements an Schweizer 
und ausländischen Bühnen führten 
ihn unter anderem ans Stadttheater 
Bern, an die Theater Biel-Solothurn 
und Basel, ans Opernhaus Zürich, 
ans Theater der Hansestadt Lü-
beck, ans Oberösterreichische Lan-
destheater Linz, an die Opern von 
Avenches und Bellinzona und an die 
Gartenoper Langenthal.

Johannes und Matthäus. Es ist aus-
sergewöhnlich, dass zwei Evange-
lien als Grundlage eines Passions-
oratoriums gewählt werden. Bach, 
Schütz und etliche andere bauen 
auf Matthäus oder Johannes auf. 
Die Passionsüberlieferungen von 
Lukas und Markus wurden deutlich 
weniger oft vertont. 

Seit dem «Diatessaron» des Tatian, das um 
das Jahr 170 n.C. entstanden ist, gab es 
zahlreiche Versuche, das Leben und Ster-
ben Jesu «harmonisch» darzustellen. Dabei 
wird versucht, alle in den vier Evangelien be-
richteten Ereignisse einander zuzuordnen. 
� WWW.RKMG.CH/KONZERT2018 

Ewald Lucas. Seit 2012 leitet er 
den Kirchenchor Muri-Gümligen 
und betreut verschiedene Musik-
projekte in der Kirchgemeinde. Er 
leitet das Collegium Vocale See-
land, den Kirchenchor Sumiswald 
und den Opernchor der Gartenoper 
Langenthal. Er widmet sich der Mu-
sik des 17./18. Jahrhunderts sowie 
a-cappella-Werken aller Epochen. 
Wichtig ist ihm bei der Chorarbeit 
das Umfeld eines Werks. Er ist be-
strebt, unbekanntere Musik zu för-
dern und bekanntere Werke neu zu 
beleuchten.

«Die Schöpfung» war das letzte Konzert des Kirchenchores im Sommer 2016.

Ewald Lucas und Annelise Jespers 
präsentieren das Werk Louis Spohrs.

Tickets ab 25. Januar:

www.rkmg.ch/konzert2018

CK

CK
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SHIRLEY GRIMES CHOR 2018

great songs – of life, love and emotions 
Nach dem grossen Erfolg mit den Irland-Abenden im Januar 2017 folgt das nächste Projekt vom 
1. bis 3. Juni 2018 in der Kirche Gümligen. Die Proben beginnen im März und finden in der Kirche 
Muri statt. Jetzt sind Sängerinnen und Sänger gesucht. Details zu den Abenden folgen später. 

«Lieder berühren. Lieder erinnern, 
Lieder schaffen Gemeinschaft und 
Nähe», sagt Shirley und freut sich 
schon sehr auf das neue Projekt. 
«Ich habe die Lieder so ausgewählt, 
dass ‹wir› uns an jene Zeit erinnern 
können, als wir mit 15 zum ersten 
Mal so richtig verliebt waren. Viel-
leicht war es ja auch die Zeit des 
‹Halbverliebtseins›?» 

Es sei für sie wichtig, dass sie sel-
ber von den ausgewählten Liedern 
berührt und bewegt werde, denn 
«nur dann kann ich selber auch an-
dere bewegen.» Dass Shirley beim 
Proben und bei den Aufführungen 
die Mitwirkenden und das Publi-

kum mitnimmt, hat sie in Gümligen 
längst bewiesen. 

Auch diesmal gilt: Notenkennt-
nisse sind nicht nötig, Noten wer-
den auf Wunsch abgegeben. Es gibt 
keine Mindestanforderungen an die 
Gesangstechnik: gefragt ist einfach 
Freude am Singen von guten Songs. 

Imagine all the people
Living life in peace...
You may say I'm a dreamer
But I'm not the only one

I hope someday you'll join us
And the world will be as one

 JOHN LENNON: IMAGINE 

Lieder: U2: Pride; Cyndi Lauper: True Colors 
John Lennon: Imagine 
Beatles: All You Need Is Love 
Townes van Zandt: If I Needed You 
Glen Hansard: Falling Slowly 
Aus «O Brother, Where Art Thou?»: Didn’t 
Leave Nobody But The Baby.

Leitung/Arrangements: Shirley Grimes 
und Wolfgang Zwiauer
Proben: 6./13./20.+27. März/3.+24. April, 
19 Uhr; 5. Mai, 10-17 Uhr, Kirche Muri. 
15.+22. Mai, 19-22 Uhr, Kirche Gümligen
Anmeldung: singen@rkmg.ch, 031 954 12 
20 (Philippe Stalder, Projektleitung)
Auftritte: 1./2.+3. Juni, Kirche Gümligen
 CK | WWW.RKMG.CH/MUSIK

 

voices - music - emotions 
vocal emotions 
heart songs - great emotions 
songs & emotions 
music   vocals   &   emotions 

shirley grimes 
chor 
2018

leitung - arrangements:

shirley grimes 

wolfgang zwiauer

of life, love and emotions

great songs

fotos: anouck van oordt

Auftritte: 
1./2.+3. Juni 2018 
(Details siehe www.rkmg.ch)

Proben:
Kirche Muri:
6./13./20.+27. März/3.+24. April, 19.00 Uhr
5. Mai, 10.00-17.00 Uhr 
Kirche Gümligen:
15.+22. Mai, 19.00-22.00 Uhr 

Anmeldung: singen@rkmg.ch (Philippe Stalder)

Unter anderen, werden wir  
folgende Songs singen:

U2: Pride
Cyndi Lauper: True Colors   
John Lennon: Imagine
Beatles: All You Need Is Love
Townes van Zandt: If I Needed You
Glen Hansard: Falling Slowly
Aus «O Brother, Where Art Thou?»:
Didn’t Leave Nobody But The Baby

www.rkmg.ch/musikShirley Grimes beim Proben in der Kirche Muri im Dezember 2016.

Abendklänge mit dem Frauenchor Muri-Gümligen

Der Frauenchor wurde 1897 gegründet und 
wird heute von Anke Merz geleitet. 

Der Frauenchor Muri-Gümligen, eine bunt-
gemischte Gruppe aus Muri-Gümligen und 
Umgebung, trifft sich zum Singen montags 
um 20 Uhr im Bärtschihus. Anke Held erar-
beitet Konzertprojekte mit klassischen oder 
geistlichen Werken, Volksliedern, Musical-
Melodien, mit Schlagern und Songs. 
Alle Jahre trägt der Frauenchor durch einen 
Auftritt im Altersheim oder im Rahmen eines 
Gottesdienstes zum Kulturleben in der Ge-
meinde bei. Beim Bärtschihusmärit in Güm-
ligen ist der Chor für die Brocante verant-
wortlich. 

Der Jahresausflug vertieft die Gemeinschaft. 
Gemeinsames Singen schenkt Freude, 
stärkt die Atmung, regt die Fantasie an und 
übt die Gedächtniskraft. 

Kontakt: Charlotte Merz
Chutzenstrasse 5, 3073 Gümligen
031 951 17 60 | charlotte.merz@muri-be.ch
 
 WWW.VEREINE-MURI-GUEMLIGEN.CH

Städtische Sommernacht
Unten macht sich aller Abend grauer,
und das ist schon Nacht, was da als lauer
Lappen sich um die Laternen hängt.
Aber höher, plötzlich ungenauer,

wird die leere leichte Feuermauer
eines Hinterhauses in die Schauer
einer Nacht hinaufgedrängt,
welche Vollmond hat und nichts als Mond.

Und dann gleitet oben eine Weite
weiter, welche heil ist und geschont,
und die Fenster an der ganzen Seite
werden weiss und unbewohnt.
 RAINER MARIA RILKE

Abendlied
Der Mond ist aufgegangen, 
Die goldnen Sternlein prangen 
 Am Himmel hell und klar; 
Der Wald steht schwarz und schweiget, 
und aus den Wiesen steiget 
Der weisse Nebel wunderbar.
 MATTHIAS CLAUDIUS

Der Chor singt unter Leitung von Anke Held Lieder rund um den 
Mond. Philippe Stalder formuliert Texte dazu. Freitag, 2. Februar, 
18 Uhr, Kirche Muri. Der Mond, «die kleine Leuchte», bestimmt die 
Gezeiten und teilt das Jahr. Vielfach besungen, vielfach beschrieben.

No Billag? 
Roger Schawinski, ein scharfer Kritiker 
des SRG-Monopols, der mit «Radio 
24» für die Medienvielfalt gekämpft 
hat, zeigt in seinem Buch (ISBN 978-3-
03763-094-5) auf, dass die No-Billag-
Initiative in der Schweiz sehr viel mehr 
verändern kann. Vordergründig geht 
es «nur» um die Abschaffung der Emp-
fangsgebühren. Letztlich aber geht es 
um Solidarität und Gemeinwohl. Wie 
bei allen Initiativen bleibt nur «JA» oder 
«NEIN». Schawinski liefert einen span-
nenden und gut lesbaren Einblick in die 
heutige Medienwelt.  CK

 CK

 PHILIPPE STALDER | FRAUENCHOR
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KIRCHE UND MEDIEN «Die LÄUTE-BUEBE von Muri»

«Wo brönnts?»
... an einem Sonntagmorgen ist das 
Seil der Feuerglocke gerissen. 

«Wir waren voll dran. Alle vier Glocken 
waren am Sonntagmorgen in Betrieb. 
Wie immer haben wir versucht, die Glo-
cken ohne Nachschlagen zum Schweigen 
zu bringen. Da ist das Malheur passiert. 
Einer von uns vieren hatte plötzlich das 
Seil in der Hand. Die Glocke läutete da-
raufhin munter weiter. Dummerweise war 
es die Feuerglocke. So stand nur Minuten 
später der Feuerwehrkommandant in der 
Kirche und fragte: ‹Wo brönnts?›. Zum 
Glück nirgends. Er zog zufrieden ab und 
Pfarrer Römer auf die Kanzel ...»

«Stellen ohne Nachschlag, das war 
die grosse Kunst. Wir haben uns richtig in 
die Seile gehängt und nach oben ziehen 
lassen. Man musste aufpassen, dass der 
Kopf nicht oben und die Füsse nicht zu 
heftig am Boden angeschlagen sind.»

«Der 21. November 1952 ist mir 
unvergesslich. Mein Vater war als Kirch-
gemeindevizepräsident zum Glockenguss 
nach Aarau eingeladen. Da er beruflich 
verhindert war, reisten meine Mutter 
und ich mit der Delegation in die Glo-
ckengiesserei. Nach Ansprachen und 
Gebeten zischte die Glockenspeise in die 
Löcher im Boden. Es war heiss und nach 
dem Zimmes (=Zvieri) reisten wir wieder 
zurück.» Mit den fünf Gümliger Glocken 
war klar, dass die Aarauer ein schönes 
Geläut giessen können.

Muri hat gespart, denn so Walter 
Muggli, «die vier Glocken von 1870 wa-
ren eigentliche Leichtgewichte. Insgesamt 
haben sie nur gut 1200 kg auf die Waage 
gebracht. Allein die grosse Gümliger 
Glocke wiegt mit gut 1400 kg deutlich 
mehr.» 

Mehr Kanonen als Glocken. Mitte der 
60er Jahre sei heftig über den Kirchturm 
diskutiert worden, da habe sich Hans Stu-
der, der damalige Organist und Chorlei-
ter, zu Wort gemeldet und gemeint, dass 
die Aarauer (=Glockengiesserei Rüetschi) 
in jenen Jahren mehr Erfahrung mit Kano-
nen als mit Glocken gehabt hätten: «Ich 
bin sehr für neue Glocken, denn die alten 
sind so schrecklich verstimmt.»

Mit dem Velo zum Hintereingang 
des Kirchturms. «Am Samstagabend 
wurde anfangs nur mit der Elfuhr-Glocke 
geläutet. Das konnte Sigrist Loosli al-
leine. Später aber wollte auch Muri alle 
Glocken erklingen lassen, so wurde der 
Samstag unser Tag. Wir kamen so um 5 
per Velo direkt zum Turm. Dann musste 
jemand bei Pfarrer Römer die Lieder für 
den Sonntag holen und in der Kirche ste-
cken. Pünktlich um 6 waren dann alle auf 
dem Glockenboden parat.»

Walter Muggli (*1937) war bis 1961 in 
Muri zu Hause. Nach dem Studium und 
einer Zeit in Bern kam er wieder zurück. 
Einige Jahre hat er den Kirchgemeinderat 
präsidiert. WALTER.MUGGLI@BLUEWIN.CH

«Die LÄUTE-BUEBE von Muri»  
Jeden Monat erzählt einer dieser inzwi-
schen älter gewordenen Muriger aus den 
Jahren vor 1967. 

CK

Nie wieder ein Fernsehgottesdienst aus Gümligen?
Mehrmals hat das Schweizer Fernsehen einen Gottesdienst aus der Kirche Gümligen oder Muri direkt übertragen. Unklar ist, wie 
es in Zukunft weitergeht. Ein Gespräch mit Pascale Huber, die die Mitwirkenden «trainiert» und alle Texte intensiv diskutiert hat. 

Pascale Huber, Radio- und Fernsehbeauftragte der Reformierten Medien, und Christoph Knoch in der Kirche Gümligen.

5. FEBRUAR 2012 | FOTO: EIN TECHNIKER TPC | ARCHIV CK

Freud und Leid einer kirchlichen Be-
auftragten für Radio und Fernsehen?
Es ist eine wunderbare Arbeit! Ich 
bin als Pfarrerin auf verschiedenen 
Ebenen gefordert, habe im Lauf 
der Jahre viele Kirchen und Kolle-
gen kennengelernt, bin immer auf 
Achse (das ist Freud und Leid in 
einem...). 

An der Schnittstelle zwischen 
technischen Fragen rund um eine 
Gottesdienstübertragung und the-
ologischen Themen von heute wird 
es nie langweilig. Wie soll eine Pre-
digt am Radio klingen, dass Men-
schen sie verstehen, die sich neu auf 
religiöse Fragen einlassen? Was ist 
diese Woche so aktuell, dass es un-
bedingt in einem Wort zum Sonntag 
zur Sprache kommen muss? 

Ganz grundsätzlich: Was können wir 
als Kirche tun, um in der Öffentlich-
keit glaubwürdig wahrgenommen zu 
werden?
Da gibt es viel zu reden – und na-
türlich auch unterschiedliche Hal-
tungen. Meine Aufgabe bei den 
Reformierten Medien (RM) ist eine 
integrierende. Ich verbinde die bei-
den Systeme SRF und Kirche immer 
wieder neu. Die Freuden überwie-
gen eindeutig.

Wie werden die Übertragungsorte 
ausgewählt? Wer entscheidet?
Die Auswahl der Orte ist meine 
Aufgabe. Ich suche als erstes eine 
Pfarrerin, die gut predigen kann, 
recherchiere dann, ob die Kirch-
gemeinde über professionelle Kir-
chenmusik verfügt und die Kirche 
fürs Fernsehen geeignet ist. Die 
Redaktion bei SRF bestätigt jeweils 
formell meine Auswahl.

Wie gross ist der Aufwand für eine 
Gottesdienstübertragung?
Ich begleite die Teams bei den 
Gottesdienstvorbereitungen, re-
digiere liturgische Texte und Pre-
digt, bespreche mit der Musikerin 
die Wahl der Kompositionen und 
Gemeindelieder. Ich gestalte Mini-
Workshops zur Dramaturgie eines 
Fernsehgottesdienstes mit den je-
weiligen Teams, die sich für jede 
Gottesdienstübertragung neu bil-
den. Bei den Reformierten Medi-
en teilen wir seit Januar 2018 die 
Radio-TV-Arbeit in einem kleinen 
Team auf drei Pfarrpersonen auf. 
50% (von total 100%) sind für 6-9 
Gottesdienstübertragungen pro 
Jahr vorgesehen, die übrigen 50% 
für die Betreuung des Radiopredigt- 
und des Wort zum Sonntag Teams.

Wann wird SRF wieder nach Muri-
Gümligen kommen, um den nächsten 
Gottesdienst von hier zu übertragen?
(Pascale Huber schmunzelt.) Das 
hängt von verschiedenen politi-
schen und kirchenpolitischen Ent-
scheidungen ab. Zum einen, ob 
die Trägerschaft der Reformierten 
Medien, also die übrigen Mitglied-
kirchen, sich mit den Reformierten 
Kirchen Bern-Jura-Solothurn auf 
eine Leistungsvereinbarung eini-
gen können. Die Berner Kirche hat 
per 31. Dezember 2018 den Austritt 
aus dem Verein Reformierte Medi-
en erklärt. Den Austritt begründen 
sie mit einer angeblichen Kürzung 
der Dienstleistungen der RM. Zum 
anderen steht am 4. März die No-
Billag-Abstimmung an.

Was bedeutet die Abstimmung vom 4. 
März für die kirchliche Medienarbeit?
Da wird viel spekuliert. Sicher ist, 
dass bei einer Annahme der Initiati-
ve dem Unternehmen SRF 80% sei-
ner Erträge wegbrechen. SRF kann 
so nicht überleben und die oben 
beschriebene kirchliche Radio-
Fernseharbeit mit dieser Reichwei-
te könnte demzufolge nicht weiter 
geführt werden. � CK

Pascale Huber ist seit 2012 die Beauftrag-
te für Radio und Fernsehen bei den Refor-
mierten Medien (RM) in Zürich und ist seit 
2009 verantwortlich für die Übertragung 
von Gottesdiensten in Radio und Fernse-
hen. Die RM sind ein von allen deutsch-
sprachigen reformierten Landeskirchen der 
Schweiz getragener Verein. Ihre Hauptauf-
gabe ist kirchliche Publizistik. Sie betreu-
en das online News-Portal www.ref.ch und 
geben vierzehntäglich das Magazin der Re-
formierten «bref» heraus. Die Beauftragte 
für Radio und Fernsehen arbeitet eng mit 
der Redaktion Religion des Schweizer Radio 
und Fernsehen (SRF) zusammen. Die Wahl 
der Übertragungsorte für Radio- und Fern-
sehgottesdienste sowie der Sprecherinnen 
und Sprecher des wöchentlichen Wort zum 
Sonntag und der Radiopredigten erfolgt in 
enger Zusammenarbeit zwischen RM und 
SRF. Pascale Huber ist in Muri-Gümligen 
aufgewachsen und hat in Bern, Zürich und 
Kamerun Theologie studiert. Heute lebt sie 
zusammen mit ihrem Ehemann in der Nähe 
von Zürich, ist aber regelmässig in der al-
ten Heimat zu Gast. Sie hat mehrere Gottes-
dienstübertragungen aus Muri und Güm-
ligen begleitet.� CK

Refbejuso tritt aus dem Verein Reformierte Medien aus
Der Synodalrat der Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn hat an seiner 
Sitzung vom 21. September 2017 eine intensive Debatte über den Verein 
Reformierte Medien geführt. Dabei hat er die Kündigung der Mitgliedschaft 
und den Austritt aus dem Verein per Ende 2018 beschlossen.

Der Synodalrat begründet den Entscheid, dass in den letzten Jahren das Dienstleistungs
angebot der Reformierten Medien (RM) zurückgefahren worden sei. Die RM sind in den 
Handlungsfeldern Radio- und Fernseharbeit, Onlinepublizistik über «ref.ch», in den sozi-
alen Medien (Facebook und Twitter) präsent und geben das Magazin «bref» heraus.

Der Synodalrat befürwortet und unterstützt ausdrücklich die Radio- und Fernseharbeit 
der Reformierten Medien. Die kirchlichen Radio- und Fernsehsendungen erreichen wö-
chentlich Hunderttausende von Menschen. Unbestritten ist das Onlineportal «ref.ch». 
Demgegenüber spricht sich der Synodalrat klar gegen die Weiterführung der Herausga-
be des Magazins «bref» aus. Die Kosten des «bref» stünden in keinem angemessenen 
Verhältnis zum Nutzen des Magazins. 

Er hält fest, auch nach dem Austritt, die Radio- und Fernseharbeit sowie das Onlinepor-
tal «ref.ch» finanziell über eine Leistungsvereinbarung mit den Reformierten Medien zu 
unterstützen. WWW.REFBEJUSO.CH | CK

No-Billag schneidet Minderheiten das Wort ab
Der Schweizerische Evangelische Kirchenbund lehnt die No-Billag-Initiative 
ab. Eine demokratische Schweiz braucht öffentliche Medien mit einer aus-
gewogenen Berichterstattung und mit der Stimme der Minderheiten und der 
Schwachen.

Der Kirchenbund setzt sich für ein Medienangebot ein, das die Vielfalt aller Meinungen 
und Sprachregionen sowie die Interessen der Minderheiten und der Schwachen berück-
sichtigt. Von diesem Angebot lebt eine Demokratie. 

Fernsehen und Radio müssen in der Lage sein, eine ausgewogene Berichterstattung 
und Meinungsvielfalt anbieten zu können. Der Kirchenbund wehrt sich gegen alle Vor-
stösse, die Minderheiten und Schwachen das Wort abschneiden wollen. Werden Radio 
und Fernsehen allein den Marktkräften überlassen und nicht mehr solidarisch von allen 
getragen, verschwinden diese Stimmen aus der Öffentlichkeit. Meinungen von Minder-
heiten fielen nur noch dann ins Gewicht, wenn sie sich finanziell rechneten.

Kirchenbundspräsident Gottfried Locher ergänzt: «Kirchliche Sendungen in Radio und 
Fernsehen transportieren christliche Werte. Wird die No-Billag-Initiative angenommen, 
verliert die Kirche eine wichtige Kanzel.»� WWW.KIRCHENBUND.CH

RELIGION AM RADIO/TV

Wort zum Sonntag: SRF 1, sams-
tags, 19.55 Uhr: «Gedanken aus 
christlicher Sicht» 

Blickpunkt Religion: SRF2kultur, 
Sonntag, 8.08-8.30 Uhr: Aktuelles 
aus Religion, Theologie, Kirche

Perspektiven: SRF2kultur, Sonntag, 
8.30-9 Uhr Wiederholung: Donnerstag 
15-15.30 Uhr.

Radiopredigten: SRF2kultur und 
Musigwälle, Sonntag, 10 Uhr.  
www.radiopredigt.ch 

Alle Sendungen: www.srf.ch/podcasts.

Sternstunden «Religion»: SRF1, 
Sonntag, 10 Uhr.  
www.srf.ch/sendungen/sternstunde-
religion 

Gespräche und Dokumentationen zu re-
ligiösen, interkulturellen und spirituellen 
Themen, Gottesdienstübertragungen.
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«Gemeinsam für eine Welt, in der alle genug zum Leben haben.»
Die Ökumenische Kampagne 2018 dauert von Aschermittwoch,
14. Februar, bis Ostersonntag, 1. April. Die «Agenda» Brot für 
alle / Fastenopfer / Partner sein liegt dieser reformiert    – Ausgabe 
bei und wird allen Haushaltungen in Muri-Gümligen zugestellt. 

«Gemeinsam für eine Welt...» Wir 
al le sorgen uns um die Entwick-
lungen in der Welt: Politische Span-
nungen nehmen zu, Ungleichheit 
und Klimakrise verschärfen sich 
weiter. Wird weiter gewirtschaftet 
wie bisher, stösst die Erde bald an 
ihre Grenzen. Am stärksten leiden 
die Menschen, die bereits wenig 
haben. Deshalb braucht es einen 
Wandel. 

Fastenopfer, Brot für alle und 
Partner sein sind überzeugt: Eine 
wirkliche Verbesserung der men-
schenunwürdigen Situation in ar-
men Ländern ist nur möglich, wenn 
auch wir uns verändern: Gemein-
wohl statt Profit, Kooperation statt 
Konkurrenz, Teilhabe statt Aus-
schluss.

«... in der alle genug zum Leben ha-
ben.» Darum heisst der Slogan der 
Ökumenischen Kampagne 2018:  
«Werde Teil des Wandels». Darin 
zeigen die Werke Handlungsmög-
lichkeiten auf. Es sind lokale Initi-
ativen und Projekte, an denen jede 
Bürgerin und jeder Bürger teilneh-
men und so einen Beitrag für eine 
Welt leisten kann, in der alle genug 
zum Leben haben.
Die kommenden 40 Tage bis Ostern 
erinnern an die 40-jährige Wüsten-
wanderung Israels. 40 Tage fastet 
Jesus in der Wüste, 40 Tage liegen 
zwischen Ostern und Auffahrt. 
«Werde Teil des Wandels». Das The-
ma der ökumenischen Kampagne 
von Brot für alle, Fastenopfer und 
Partner sein nehmen wir in den 40 

Tagen von Aschermittwoch bis Os-
tern immer wieder auf: 

• Gemeinsamer Gottesdienst, 18. Februar, 
10 Uhr, Kirche Gümligen mit der Pfarrei 
Bruder Klaus, ökumenischer Suppentag

• 5x Besinnungen im Thoracherhus
ab Donnerstag, 1. März, 12 Uhr

• Kamingespräch, 14. März, 19.30 Uhr,
«Konzernverantwortlichkeitsinitiative»

 BFA/FO/CK          

BROT FÜR ALLE 2018

DANKE für die Gaben des Jahres 2017
CHF 40 751.80 flossen im Jahr 2017 (2016: 35 666.35) aus der Kirchgemeinde 
Muri-Gümligen insgesamt an «Brot für alle». Davon waren CHF 20 160 Privatspenden 
und CHF 19 791.80 aus dem Budget, von Gottesdienstkollekten und Sammlungen. 

Benützen Sie bitte auch 2018 den Einzahlungsschein «Brot für alle» aus der Agenda, 
die dieser Ausgabe beiliegt. 

Brot für alle: PC 40-984-9. 
Agenden (mit Einzahlungsschein) finden Sie in beiden Kirchen und im Thoracherhus.

Sammlung für Projekte in Afrika und in der Karibik
Nachdem mehrere Jahre die gleichen Projekte unterstützt wurden, hat die OeME («Ökumene, Mission, Entwicklung»)-Kommission der Kirchgemeinde beschlossen, 
zwei neue Projekte in Haiti und im Südsudan während dreier Jahren zu unterstützen. Ernährung, Schule und Hilfe zur Selbsthilfe stehen dabei im Zentrum.

Projekt 1: Espas 
Pa Mwen – Ein 
Ort für mich (Haiti)

Bildung von jungen Frauen und 
Mädchen in Slums. Haiti ist mit ca. 
10,4 Millionen Einwohnern ein eher 
kleines Land und das Ärmste des 
amerikanischen Doppelkontinents. 
Seit Jahrzehnten leidet Haiti unter 
Armut und allen damit verbundenen 
Problemen wie Gewalt, Korruption 
und ungenügende Bildung. Die aus-
gesprochen junge Bevölkerung, ca. 
70% sind jünger als 30 Jahre, hat 
kaum Perspektiven. Insbesondere 
junge Frauen und Mädchen leiden 
unter den Missständen. Viele wer-
den sexuell missbraucht, dürfen 
nicht zur Schule gehen und glau-
ben, dass diese Ausbeutung und 
Benachteiligung normal sei. Das 
Erdbeben im Jahr 2010 stürzte das 
Land tiefer in den Abgrund. Etwa 
1,5 Millionen Menschen verloren 
ihr Hab und Gut. 

Aktivitäten

• Youth Center: Schulischer Nachhilfe-
unterricht, persönliche und fachliche Be-
treuung und Ausbildung zu Themen wie 
Sexualität, Gewalt und Gesundheit und 
Rechte, warme Mahlzeiten.

• Espas Pa Mwen: 200 Mädchen ab 15 
Jahren erhalten an schulfreien Tagen 
Unterricht, eine warme Mahlzeit und 
können an Workshops und Freizeitak-
tivitäten teilnehmen. Sie bauen Grund-
schul- und Gesundheitswissen auf. Zu-
dem findet jährlich ein Sommercamp für 
120 Mädchen statt.

• 
• Leadership Academy: Psychologische 

Betreuung, Traumaarbeit, Workshops zu 
Themen wie Umwelt, Ethik, Menschen-
rechte, geschlechtsbezogene Gewalt, se-
xuelle und nachhaltige Gesundheit und 
Rechte, HIV/AIDS, Führung und Selbst-
achtung.

Hilfe durch Bildung. Mit grossem 
Engagement leistet sie der notlei-
denden Bevölkerung Hilfe, insbe-
sondere in der Friedens- und Trau-
maarbeit und in der Bildung.

Projekte in Flüchtlingslagern. Da 
die Menschen aus Greater Upper 
Nile geflohen sind, hat die Kirche 
ihre Projekte in Flüchtlingslager 
verlegt. Nach 40 Jahren Bürger-
krieg wünschen sich die Menschen 
nichts sehnlicher, als endlich ver-
söhnt und in Frieden miteinander 
zu leben. Daher macht sich die Kir-
che für Frieden stark und engagiert 
sich für Traumabearbeitung.

 

Ein Leben in Würde. Mission 21 
trägt dazu bei, dass die Menschen 
im Südsudan ein Leben in Würde 
führen können.

Ziele
• Bildung und Friedensförderung
• Auf- und Ausbau friedlicher in ter-

 eth nischer Beziehungen 
• ausreichende Ernährung 
• medizinische Versorgung 
• Flüchtlingshilfe

Weitere Informationen
www.mission-21.org | 179.1001
 WWW.MISSION-21.ORG/

 FRIEDEN-FUER-DEN-SUEDSUDAN

Für eine gerechtere Welt.
Pour un monde plus juste.
Per un mondo più giusto.
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Grundschulen und ländliche  
Entwicklung
Situation

In den ländlichen Regionen von Haiti besteht nach wie vor grosser Handlungsbedarf, 
damit mehr Kinder zur Schule gehen und eine angemessene Ausbildung erhalten 
können. 

Mit dem vorliegenden Projekt kann an die Erfolge angeknüpft werden, die HEKS in 
den vergangenen Jahren zusammen mit seiner Partnerorganisation «Programme de 
Réhabilitation Rurale» (PRR) bei der Begleitung der «Centres Ruraux d’Education Po-
pulaire» (CREP) erreicht hat. Gleichzeitig wird die institutionelle Weiterentwicklung 
der Elternausschüsse gefördert. Das Projekt leistet einen Beitrag zur Weiterführung 
der schulischen Aktivitäten in den 30 CREP, deren Einrichtung und Betrieb HEKS seit 
über zwanzig Jahren unterstützt. Dank der Hilfe von HEKS konnte die Hälfte dieser 
Zentren wieder aufgebaut werden. 

Das Projekt wirkt sich auch positiv auf die lokale Zivilgesellschaft aus; um den Be-
trieb der CREP zu sichern, wird die Übernahme von mehr Verantwortung durch die 
Eltern sowie den haitianischen Staat angestrebt. HEKS unterstützt die CREP bei den 
entsprechenden Vorbereitungen.

Ziele

Das Projekt unterstützt die Entwicklung des Bildungssystems hin zu einem nachhal-
tigen, partizipativen und qualitativ hochstehenden Angebot für Kinder in schwer 
zugänglichen ländlichen Gebieten. 

Es konzentriert sich insbesondere auf die folgenden drei Schwerpunkte:

• Verbesserung der Bildungsqualität innerhalb der CREP

• Ausrüstung der Koordinationsstelle der CREP mit den notwendigen Instrumen-
ten, damit diese die Rolle als Begleiterin erfüllen kann

• Aufbau eines nachhaltigen Managementsystems zur Sicherung des Betriebs 
der CREP

Weitere spezifische Ziele sind: 

• Entwicklung und Stärkung der organisationalen Fähigkeiten der Elternverbän-
de «Associations de Parents des CREP» (ASPACREP)

• Weiterverfolgung des Wiederaufbaus der übrigen CREP

Zielgruppe

Durch das Projekt soll in erster Linie den über 4000 Kindern, die die CREP besuchen, 
eine Schulbildung garantiert werden. Die 30 ASPACREP und deren Mitglieder (Frau-
en und Männer) gehören ebenfalls zu den Begünstigten des Projekts. Die Mitglieder 
profitieren von Aktivitäten und Ausbildungen, die ihnen eine bessere Führung der 
Schulen ermöglichen und somit deren Fortbestand gewährleisten.

Im Weiteren ermöglicht das Projekt 142 Lehrkräften, 8 pädagogischen BeraterInnen 
sowie dem administrativen Personal, einer gesicherten Arbeit nachzugehen.

Haiti, Departement Grand’Anse

10’317’461
Bevölkerung (2013)

27’750
Fläche in km2

HAITI
HEKS-Schwerpunkt: Entwicklung 

ländlicher Gemeinschaften

HAITI DOMIN.
REPUBLIK

KUBA

HAITI

Begünstigte
• Jährlich rund 1500 sozial und wirtschaft-

lich benachteilig te Mädchen und junge 
Frauen unter 30. Viele sind Voll- oder 
Halbwaisen, ohne Schulbildung und le-
ben in Armut.

Weitere Informationen
www.horyzon.ch | 450.4801
 WWW.HORYZON.CH/DE/WAS-TUT-HORYZON/

 PROJEKTE-PROGRAMME/HAITI.HTML

Projekt 2: Koope-
ration Südsudan
Die Spenden für das Kooperations-
programm kommen den Projekten 
zu, die Geld am dringendsten be-
nötigen. 
Über 300 000 Menschenleben hat 
der Krieg im Südsudan bisher ge-
fordert, der Ende 2013 im jüngsten 
Staat der Welt ausgebrochen ist. 2,5 
Millionen Einwohnerinnen und Ein-
wohner sind auf der Flucht, mehr 
als ein Fünftel der Bevölkerung.

Lebensmittel, Spitäler und Schu-
len fehlen. Jeden Tag werden Men-
schen vergewaltigt und getötet. 
Am stärksten betroffen ist die Regi-
on Greater Upper Nile. Hier ist die 
Partnerkirche von Mission 21, die 
Presbyterianische Kirche des Süd-
sudan (PCOSS), verwurzelt. 
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www.sehen-und-handeln.ch | www.facebook.com/sehenundhandeln

WWW.RKMG.CH/BFA


